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Litauische Postillen

zwei lutherische:

− die handschriftliche sog. Wolfenbütteler Postille von 1573

− Johannes Bretke (lit. Jonas Bretkūnas) von 1591

zwei römisch-katholische:

− Mikalojus Daukša von 1599

− Konstantinas Sirvydas von 1629 und Sirvydas(posthum)-Jaknavičius

von 1644

zwei evangelisch-reformierte:

− die sog. Morkūnas-Postille von 1600

− Samuelis Minvydas und Jan Borzymowski d. Ä. von 1653
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die 1591 bei Georg Osterberger 
(Königsberg) erschienene 
Hauspostille von Johann Bretke
(lit. Jonas Bretkūnas, 1536–1602)
ist die erste gedruckte 
Predigtsammlung in litauischer 
Sprache

die Predigten sind zum großen Teil 
original verfasst

Lutherische Postille



409.07.2018

Johannes Bugenhagen (1485–1558)

„weil ichs nu dahin jnn die gestalt 
gebracht hab / da es bey bleiben 
soll / denn ich weis es nicht zu 
verbessern“ (1544, fol. B1v)

„Nouum aestimet tua clementia 
libellum, quem iam tandem eo 
perfectionis deduxi, ut amplius non 
possim“ (1546, fol. 5v)
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####Lutherische Postillen

####
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HAB, Sign.: Cod. Guelf. 11. 2 Aug. 2°

Der Codex der Wolfenbütteler Postille ist 
eine Abschrift, die 299 Folioblätter umfasst 
und aus zwei Teilen besteht (29 Predigten 
für den Zyklus von Advent bis Ostern und 
41 Predigten für den Zyklus von Ostern bis 
Advent) mit zwei zusätzlichen Predigten: 
Von der Taufe Christi, bestimmt für einen 
fehlenden Tag rund um Epiphanias oder 
nach Trinitatis (fol. 285v–290r), und für den 
Tag des heiligen Erzengels Michael 
(29. September, fol. 290r–295v)

die Predigtreihenfolge weist auf die Jahre 
1565–1566, 1568, 1570, 1571 und 1573 hin

Wolfenbütteler Postille 

(1573/1574)
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Niels Hemmingsen (1513–1600)

• Postilla seu enarratio Euangeliorum, 
Wittenberg: Johann Kraft d. Ä., 1562 
(Erstedition 1561)

• 21 Predigten der Wolfenbütteler 

Postille sind Übersetzungen aus der 
Hemmingsen-Postille
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Johannes Spangenberg (1484–1550)

• zweibändige Postilla. Euangelia & 

Epistolae, quae Dominicis & Festis diebus 

per totum Annum in Ecclesia 

proponuntur, Frankfurt am Main: 
Christian Egenolff, 1553

• 13 Predigten des ersten und 2 Predigten 
des zweiten Teils der Wolfenbütteler 

Postille sind Übersetzungen aus der 
Spangenberg-Postille



909.07.2018

Daniel Greser (1504–1591)

• Erstedition: Enarratio breuis et 

orthodoxa Euangeliorum Dominicalium 

& Festorum aliquot, Frankfurt am 
Main: Peter Braubach, 1567

• 22 Predigten des zweiten Teils der 
Wolfenbütteler Postille sind 
Übersetzungen aus der Greser-Postille
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Übersetzungsstrategien

• Übersetzungsrichtung Latein-Litauisch

• Textübertragung nicht immer adäquat, Vorlagentexte zielorientiert 
bearbeitet, kommentiert, ergänzt, paraphrasiert

• keine vereinfachte oder für ungebildeten Zuhörerkreis bestimmte 
Version der Vorlagentexte

• zahlreiche Ergänzungen um exempla fidei, Zitate und Anspielungen

• anthologische Rezeption von Klassikern, Kirchenvätern, 
mittelalterlichen Theologen und diversen mittelalterlichen sowie 
frühneuzeitlichen Historikern

• die erste Übertragung der Kirchenväter und Klassiker ins Litauische

• Bibelzitate stellen größtenteils die ersten schriftlichen 
Bibelübersetzungen ins Litauische dar
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Die Sprachwissenschaft verwendet den Terminus Definitheit

bzw. Determination differenziert:

o im weitesten semantischen Sinne – die Opposition definit vs. 

indefinit wird durch den Vergleich zwischen den artikellosen und 

Artikelsprachen verstanden.

o im pragmatischen Sinne – spielen zwei Termini eine Rolle: 

Identifizierbarkeit (bzw. Familiarität) und Unikalität (bzw. 

Inklusivität). Eine Nominalgruppe ist dann definit, wenn (a) der 

Referent sowohl vom Sprecher als auch vom Hörer eindeutig 

identifiziert werden kann oder (b) der Referent das einzige Objekt 

ist, auf das die definite Kennzeichnung zutrifft.

Definition(en) der Nominaldetermination
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o als grammatische Kategorie – druckt die „Identifizierbarkeit“ des 

Referents einer Nominalphrase aus. Die „Identifizierbarkeit“ basiert 

auf drei Quellen:

�Deixis = in allen Sprachen werden Demonstrativa für den 

Ausdruck der definiten Nominalgruppen mit deiktischer 

Referenz verwendet

�Anaphora = anaphorische Definitheit (der Referent ist 

identifizierbar, weil er im vorhergehenden Text schon erwähnt 

wurde)

�situationsbedingter Kontext = exophorische Definitheit (der 

Referent ist aus Gründen, die außerhalb des Textes liegen, 

markiert)

Definition(en) der Nominaldetermination
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− HAJNAL, IVO, 1997: „Definite nominale Determination im 

Indogermanischen“, Indogermanische Forschungen 102, 38–73.

− PETIT, DANIEL, 2009: „La préhistoire des adjectifs déterminés du 

baltique et du slave“, Bulletin de la Société de Linguistique de Paris 

104, 311–360.

− HILL, EUGEN, 2013: „Sprachkontakt und die Flexionsmorphologie bei 

der Ausbreitung des Indogermanischen“, Indogermanische 

Forschungen 118, 169–192.

Pronominierte Nominalformen im Litauischen
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− HOCK, WOLFGANG, 2016: „Pronominierte Nominalformen im 

Altlitauischen“, Indogermanische Forschungen 121.1, 365–386.

− PARENTI, ALESSANDRO, 1995: „Observations on the use of the definite 

adjective in Bretkunas’ translation of the New Testament“, Res 
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Pronominierte Nominalformen im Litauischen
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In den pronominierten Formen lässt sich die Zusammensetzung der 

adjektivischen Konstituente und des pronominalen Formans klar 

erkennen. Es handelt sich dabei bekanntlich um den Relativstamm 

*(H)io̯- ‚welcher‘, wie er etwa im Altindischen (m.sg.nom. yaḥ) oder 

Griechischen (m.sg.nom. ὅς) vorkommt.

Die litauischen Bildungen deuten noch auf den „ursprünglich satzhaften 

Charakter solcher Verbindungen“ (COTTICELLI-KURRAS 1998, 172) und 

„stellen vorhistorische Relativsyntagmen nominaler Art dar“ (HAJNAL

1997). 

Herkunft der pronominierten Nominalformen
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� lexikalische Funktion – substantivierte Formen dienen der 

Begriffsbildung im weitesten Sinne: Sie „wirk[en] individualisierend 

auf der lexikalischen Ebene, auf der syntaktischen Ebene 

schaff[en] sie referenzfähige Ausdrücke und auf der Diskursebene 

stell[en] sie Referenz hier (COTTICELLI-KURRAS 1998, 193)

�syntaktische Funktion – nicht-prädikativ (attributiv, appositiv), 

prädikativ

�semantische Funktion – anaphorisch-deiktische (es kann 

ausgedrückt werden, dass der determinierte Gegenstand bereits 

erwähnt wurde), individualisierende bzw. kontrastive (es kann 

ausgedrückt werden, dass sich der besprochene Gegenstand 

besonders auszeichnet).

Funktionen der pronominierten Nominalformen
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o lexikalische Ebene – Nominalisierung (Substantivierung):

– Adjektive

– Partizipien

– Numeralia

– Pronomina

o syntaktische Ebene:

– nicht-prädikativ: attributiv, appositiv

– prädikativ

Pronominierte Nominalformen in der WP 1573
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Nominalisierung
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Fachtermini: die kirchlichen und die weltlichen Oberen



2009.07.2018

Fachtermini: lex purificationis
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Nominalisierung

Die pronominierten Formen sind bei der Substantivierung nicht 

obligatorisch: numirusieji und numirę ‘die Toten’ bzw. iš 

numirusiųjų und iš numirusių ‘von den Toten’ alternieren 

regelmäßig:
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Nominalisierung
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Nominalisierung
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Nominalisierung

Adjektiva und Partizipien: sg. nom., gen., dat., acc., voc.

sg. ins. – ‘mit dem Ersten’
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dwaſui ‘mit der Seele’, tui mukui ‘mit diesem Leiden’
und tui werui ‘mit diesem Glauben’



2609.07.2018

Nominalisierung

Adjektiva und Partizipien: pl. nom., gen., dat., acc., ins., all., 

voc.
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manasis ‘der Meine’ und savieji ‘der Seinen’ 
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Attribut

� typisch anaphorisch:

� Termini:
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Attribut

� Anrede, begriffsbildende Emphase:
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Attribut

� Emphase:
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Attribut

− Ergänzungen im litauischen Text:
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Apposition

Dem Bezugswort nachgestellte pronominierte Partizipien:

− Relativsatz in der Vorlage:
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Apposition

− Partizip in der Vorlage:
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Apposition

− keine genaue Entsprechung in der Vorlage:
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Prädikat

− keine genaue Entsprechung in der Vorlage:
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Prädikat

− keine Entsprechung in der Vorlage:
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Prädikat

− pronominierte + einfache Nominalform:
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Fazit

− bei Substantivierung dominieren pronominierte 

Partizipien

− pronominierte Partizipien stehen bevorzugt im 

relativischen Gebrauch (dem Bezugswort nachgestellt)

− die lateinischen Vorlagen wirken darauf begünstigend
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Vielen herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Den Vorhang zu und alle Fragen offen

(Berthold Brecht, Der gute Mensch von Sezuan)


